
Liechtensteins Golfer kämpften zweimal um Bronze 
An der «European Team Shield 
Championship» in Vilnius (Li-
tauen), der Europameister-
schaft für junge, aufstrebende 
Golfnationen, stiessen Liech-
tensteins Damen- und Herren-
mannschaft in die Finalrunde 
vor. Die beiden Teams belegten 
je den vierten Schlussrang. 

Gute Qualifikationen  
wurden gespielt 
Es waren vier spannende Tage, 
die Liechtensteins Golf-Natio-
nalteams der Damen und Her-
ren vom 31. Juli bis 3. August im 
Golf Club bei Vilnius verbrach-
ten. Der Platz zeigte sich mit 
engen Spielbahnen, Wasserhin-
dernissen und sehr schnellen 
Greens von der schwierigen 
Seite, sodass bereits die Quali-
fikationsrunde eine Herausfor-
derung darstellte.  Bevor es zu 
den Duellen im Matchplay 
kam, spielten die beiden Mann-
schaften jeweils eine Runde 
Strokeplay, wobei die drei bes-
ten Resultate addiert und die 
Teams danach in einen «Flight 
A» und einen «Flight B» einge-
teilt wurden. Die Damen mit 
Captain Christine Tinner-Ram-
pone, Isabel Lauhlé, Anna-Kris-
tina Eggenberger und Lisa Sele 
erreichten dabei erstmals den 
ersten Flight und platzierten 
sich auf dem hervorragenden 
vierten Rang hinter Polen, Bul-
garien und Lettland und noch 
vor Griechenland und Litauen. 
Liechtensteins Männer mit 
Captain Lukas Schäper, Elias 
Schreiber, Fabian Schredt, und 
Sebastian Schredt schafften es 

auf den sechsten Rang der Qua-
lifikation und damit in den 
«Flight A», zusammen mit 
Malta, Zypern, Lettland, Grie-
chenland, Litauen, Ungarn und 
Rumänien.  Die Ausgangsposi-
tionen waren also bezogen, und 
gespielt wurde nun Matchplay, 
also Lochspiel. Dabei geht es 
nicht primär um die Gesamt-
zahl der Schläge, sondern vor 
allem darum, an einem einzel-
nen Loch weniger Strokes als 
der Gegner zu benötigen und 
so das Hole zu gewinnen. Das 
Team, das mehr Löcher für sich 
entscheiden kann, gewinnt die 
Partie. Jedes Länderduell be-
stand aus drei solcher Matches, 
zwei Einzeln und einer Art 
«Doppel». Bei den Ladys star-
teten jeweils Isabel Lauhlé und 

Anna Kristina Eggenberger im 
Einzel und Christine Tinner-
Rampone und Lisa Sele im 
Doppel. Im Viertelfinale muss-
ten sie dabei gegen die Grie-
chinnen antreten und qualifi-
zierten sich fürs Halbfinale. 
Während Anna-Kristina Eggen-
berger ihr Einzelmatch bereits 
auf dem 16. Loch für sich ent-
scheiden konnte, gewann 
Isabel Laulhé ihr Match auf 
dem 17. Loch. Das Doppel ging 
auf dem 18. Loch an die Grie-
chinnen, wobei das Match be-
reits davor zugunsten von 
Liechtenstein entschieden war. 
Im Halbfinale hatten es die 
Liechtensteinerinnen mit den 
starken Polinnen zu tun. Alle 
vier Golferinnen spielen in den 
USA für Collegemannschaften 

und haben ein Handicap von 0 
und besser. Anna Kristina Eg-
genberger im Einzel sowie 
Christine Tinner-Rampone und 
Lisa Sele im Doppel mussten 
sich dabei bereits auf dem 
13. bzw. 15. Loch geschlagen ge-
ben, während Isabel Laulhé ihr 
Match gegen Dorota Zaleswska 
mit Handicap +2.2 auf dem 
17.  Loch für sich entscheiden 
konnte. Das Halbfinal ging 
demnach mit 2:1 verloren.  

Am Schlusstag konnten die 
Liechtensteinerinnen somit nur 
oder besser gesagt immer noch 
um Bronze kämpfen. Das 
Match gegen die Lettinnen war 
hart umkämpft. Anna Kristina 
Eggenberger musste sich auf 
dem 16. Loch geschlagen geben 
und Christine Tinner-Rampone 

und Lisa Sele auf dem 17. Loch, 
während das Jungtalent Isabel 
Laulhé der Gegnerin einmal 
mehr das Leben schwer machte 
und sich dennoch auf dem 
18.  Loch geschlagen geben 
muss te. Das Liechtensteiner 
Damenteam belegte damit den 
starken vierten Rang.  

Auch die Männer  
auf dem vierten Rang 
Liechtensteins Männer er-
wischten gleichfalls einen 
guten Start ins Turnier. Doch 
mit der Qualifikation für den 
«Flight A» waren auch zwei 
Vorgaben klar: Die Gegner sind 
stark, und der K.o.-Modus tole-
riert keine Ausrutscher. Als ers-
ter Prüfstein warteten die Let-
ten auf das Quartett aus Liech-
tenstein. Und schon in dieser 
Startbegegnung ging es um 
«make it or break it»: Ein Sieg 
gegen die Letten würde Liech-
tenstein in die Runde der Top 
vier bringen, eine Niederlage in 
die Platzierungsspiele um die 
«goldene Ananas». Das Team 
von Captain Lukas Schäper er-
ledigte die heikle Aufgabe mit 
Bravour: Im Foursome liessen 
Fabian und Sebastian Schredt 
ihren Gegnern keine Chance, 
und da auch der nervenstarke 
Elias Schreiber sein Einzel ge-
wann, konnte Lukas Schäper 
sein Match teilen. Damit stand 
die nächste Partie gegen 
Zypern unter besonderen Vor-
zeichen: Bei einem Sieg würde 
Liechtenstein um Gold und Sil-
ber fighten, bei einer Niederla-
ge immerhin um Bronze. Pech 

war nun, dass das sonst so sou-
veräne Duo Schredt/Schredt 
gegen die zypriotischen Gegner 
einen schlechten Tag erwisch-
ten und verloren. Auch Elias 
Schreiber und Lukas Schäper 
mussten sich in ihren Einzeln 
geschlagen geben, sodass am 
Schlusstag nur noch um Bronze 
gespielt wurde. Dort warteten 
die Malteser, die die Qualifi -
kation am Mittwoch noch klar 
für sich entscheiden konnten, 
im Halbfinale gegen die Grie-
chen aber den Kürzeren zogen. 
Nachdem Schäper und das Duo 
Schredt/Schredt ihre Matches 
verloren hatten, konnte Elias 
Schreiber sein Match noch tei-
len. Damit schrammten auch 
die Herren an Bronze vorbei 
und belegten den vierten 
Schlussrang. «Wir können 
trotzdem stolz auf unsere Leis-
tung sein», sagten sowohl die 
Captains als auch GVL-Präsi-
dent Peter Tinner. Die Konkur-
renz sei gegenüber den Vorjah-
ren deutlich stärker geworden, 
und trotzdem sei man leis-
tungsmässig im Feld nicht ab-
gefallen. «Ausserdem hatten 
wir einen unglaublichen Team-
spirit», sagt Schäper. Die Da-
men konnten erst recht mit ih -
ren Leistungen zufrieden sein. 
Konnten sie sich bisher nie für 
den «Flight A» qualifizieren, 
schafften sie es dieses Jahr 
deutlich und spielten gar um die 
Bronzemedaille. Dies ist nicht 
zuletzt der Verdienst der jun-
gen Isabel Laulhé, von der be -
stimmt in Zukunft noch einiges 
zu hören sein wird. (pd)Liechtensteins Golferinnen und Golfer beim Turnier in Vilnius. Bild: pd

190 Liechtensteiner engagiert 
Knapp 1500 Teilnehmer aus Graubünden, Sarganserland, Werdenberg und Liechtenstein treiben gemeinsam Sport. 

Philipp Kolb 
 
Was 1983 mit gerade einmal 
45  Kindern begann, hat sich 
über die Jahre zu einem überre-
gionalen polysportiven Gross-
anlass gemausert. Die Sportwo-
che mit Sitz im Sarganserland 
lockt auch in dieser Woche wie-
der fast 1500 Kinder aus Grau-
bünden, dem Sarganserland, 
Werdenberg und Liechtenstein 
zu verschiedensten spannen -
den Sportkursen.  

Sehr beliebt beim Nach-
wuchs sind in diesem Jahr Klet-
tern, Geräteturnen, Fussball, 
Leichtathletik oder Cheerlea-
ding. Aber auch der Kurs 
Beachvolleyball ist komplett 
belegt. «Wir hatten in diesem 
Jahr innerhalb von nur drei Ta-
gen 800 Anmeldungen beiei-
nander», erklärt Bigna Gruber, 
die OK-Leiterin der Sportwo-
che, gestern an einer Medien-
konferenz in Sargans.  

Wenn die ganze Familie 
dabei ist 
Die Sportwoche richtet sich in 
erster Linie an Kinder und Ju-
gendliche zwischen 6 und 15 
Jahren. Es können aber auch 

 Erwachsene mitmachen. Dies 
macht natürlich nicht bei allen 
Kursen Sinn, aber zum Beispiel 
beim Rettungsschwimmer-Bre-
vet sind immer wieder Erwach-
sene mit dabei. Die Kurse fin-
den verteilt auf das ganze Ein-
zugsgebiet statt – auch in 
Liechtenstein. Hier sind zum 
Beispiel 32 Kinder und Jugend-
liche in Vaduz beim Inlinekurs 
des  Liechtensteiner Eishockey- 
und Inlineverband (LEIV)  an-
gemeldet.  

189 Leiterinnen und Leiter 
sind in dieser Woche für die 
Kinder und Jugendlichen enga-
giert, nehmen dafür Ferien und 
machen in der Regel Jahr für 
Jahr wieder mit. Öfters kommt 
es auch vor, dass ganze Fa -
milien sich für die Sportwoche 
anmelden. Dabei sind nicht 
zwingend alle Kinder in den 
gleichen Kursen im Einsatz. In 
diesem Jahr ist die Teilnehmer-
zahl ganz leicht zurückgegan-
gen. 1441 Anmeldungen gingen 
ein. Am meisten Teilnehmer 
stammen dabei aus dem Gebiet 
Sarganserland-Walensee (857) 
gefolgt vom Bezirk Werdenberg 
(260), dem Land Liechtenstein 
(190) und schliesslich aus dem 
Gebiet Bündner Herrschaft 
(134).  

Die Sportwoche dauert 
noch die ganze Woche. Details 
zu den Kursen gibt es im Inter-
net unter www.sportwoche.li. Nach einem Rückgang in den Vorjahren ist Inlineskaten wieder voll im Trend. Bild: Reto Voneschen

Zwei zweite Ränge 
für Liechtenstein 
Am vergangenen Sonntag wur-
de in Jussy bei Genf das «In -
ternationale Top Archer»-Bo-
genschiessturnier ausgetragen. 
Geschossen wurde eine 50/ 
70er-Runde nach Regelgebung 
des World Archery. Der BSV 
Vaduz war mit zwei Teilneh-
mern angereist. Stefan Zacha-
rias startete in der Klasse Com-
pound Herren. Anja Zacharias 
meldete sich zum ersten Mal 
nach ihrer langen Verletzungs-
pause (komplizierte Mittelfuss-
knochenbruch) wieder zurück 
an der Schiesslinie. Stefan Za-
charias zeigte eine solide Leis-
tung. Er holte sich den zweiten 
Rang mit 669 Punkten und er-
reichte damit die Limite für das 
LBV Talent Team (655 Punkte), 
er blieb jedoch klar unter sei -
nen Trainingsleistungen und 
war dementsprechend nicht 
zufrieden. Das gesteckte Ziel 
von 675 Punkten verpasste er 
mit sechs Ringen. Das Turnier 
gewann Andrea Vallaro aus der 
Schweiz und Bronze ging an 
Laurent Collard aus Frank-
reich. Nun erhofft sich Zacha-
rias, in drei Wochen an den Out-
door-Schweizermeisterschaften 
in Bern sein Saisonziel zu errei-
chen. Anja Zacharias erreichte 
den zweiten Rang hinten der 
Brasilianerin Cynthia Azevado. 
Positiv war, das sie das Turnier 
zu Ende schiessen konnte. 
Auch ihr Fokus ist jetzt auf die 
kommenden Outdoor-Schwei-
zermeisterschaften in Bern ge-
richtet. (pd)
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